
ABENSBERG/SABOU. Kaum Regen, die
Getreidespeicher fast leer: Die Zeiten
sind nicht gut für die Menschen in
Burkina Faso und den angrenzenden
Ländern des Sahel. Hilfsorganisatio-
nen befürchten eine Hungersnot. Da
kommt Hanns-Peter Kirchmann mit
guten Nachrichten zurück aus dem
glühendheißen Ouagadougou. Die
Aufträge für den Bau der Entbindungs-
station am Gesundheitszentrum Max-
milian Kolbe (CMMK) in Sabou sind
inzwischen unterschrieben und die
Arbeiter auf der Baustelle. „Wir hof-
fen“, so Kirchmann, „die Kindersterb-
lichkeit in der Region um 50 Prozent
zu senken“. Laut Statistik stirbt in Bur-
kina Faso nahezu jedes fünfte Kind,
bevor es fünf Jahre alt wird.

500 000 Euro werden investiert

Die Bauarbeiten haben am Montag
dieser Woche begonnen. Geplant hat
den Neubau Architekt Formouzere Za-
la. Der gebürtige Burkinabe hat in
Deutschland gearbeitet, ist bereits für
eine andere deutsche Stiftung in Bur-
kina Faso tätig und plant derzeit auch
den Neubau der Deutschen Botschaft
in Ouagadougou.

Die technisch-architektonisch-me-
dizinische Leitung hat das Büro EPOS,
Bad Homburg, Dr. Michael Niechzial
mit einem australischem Kollegen
übernommen. Auftragnehmer vor Ort
ist Bauunternehmer Dominique Kabo-
re aus Ouagadougou.

Das energetische Konzept – und das
freut Kirchmann besonders – stammt
aus einer Kooperation von kplan-Ar-
chitekt Christian Auerbach mit dem
Lehrstuhl für Bautechnik an der TU
München sowie demBüro GTEC.

Der Gesamtwert der Arbeiten be-
trägt einschließlich der medizinischen
Einrichtungen, der Außenanlagen und
der elektrischen Stromversorgung
rund 500 000 Euro.

Zwei Drittel davon werden laut
Kirchmann vom Bundesministerium
für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) gefördert.
Das letzte Drittel, also rund 160 000
Euro werden je zur Hälfte vom Fran-
ziskanerorden – den Ordensprovinzen
aus Pescara (Italien) und Warschau
(Polen) –, der das Krankenhaus be-
treibt, und der Abensberger Stiftung
„Main dans la Main – Stiftung Kirch-
mann für Afrika“, getragen.

„Die Summe scheint gering für die
Größe des Objektes, aber Sie müssen
davon ausgehen, dass unter Berück-

sichtigung des Kaufkraftausgleiches
das Projekt einen vergleichbarenWert
von drei Millionen Euro hat“, erklärt
Kirchmann. Das Gesundheitszentrum,
das sich direkt an der Nationalstraße 1
von der burkinischen Hauptstadt Oua-
gadougou nach Bobo Dioulasso befin-
det, besteht derzeit aus vier Gebäuden.
Dazu wird jetzt auf Initiative der
Kirchmann-Stiftung die Geburtshilfe-
station in landestypischer Bauweise
entstehen.

Hilfe kommt zu den Menschen

„Die Arbeiten sollen bis Ende des Jah-
res abgeschlossen sein“, berichtet
Kirchmann, der mit seiner Stiftung
das Gesundheitszentrum seit vier Jah-
ren unterstützt. Die medizinische Ein-
richtung kommt dann zu Beginn 2013
und im Frühjahr 2013 wird das Projekt
der Bevölkerung von Sabou überge-
ben, so dieweiteren Planungen.

Damit setzt die Abensberger Stif-
tung um, was der frühere burkinsche
Gesundheitsminister Seydou Bouda

schon vor Jahren auf die Agenda ge-
setzt hatte – den Ausbau des Gesund-
heitszentrums.

Das nächste größere Krankenhaus
in der Provinzhauptstadt Koudougou
ist zwar nur rund 30 Kilometer ent-
fernt, doch für die allermeisten Men-
schen unerreichbar. Sie kommen ent-
weder zu Fuß oder mit dem Fahrrad
ins Gesundheitszentrum. Es hat einen
Einzugsbereich von rund 80 000 Men-
schen. Die medizinische Leiterin des
CMMK ist Dr. Marie Groleau, die ein-
zige Ärztin in der Region.

Von großer Bedeutung für die
Arbeit des Gesundheitszentrums und
für die Menschen in der Region ist die
Apotheke, die Medikamente zu einem
symbolischen Preis abgibt. Für die
Ausstattung der Apotheke vor allem
mit wichtigen, aber in Burkina Faso
kaum erhältlichen Medikamenten,
trägt ebenfalls die Kirchmann-Stiftung
Sorge.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.krankenhaus-burkina.de

LEBENWas der frühere Ge-
sundheitsminister Burkina
Fasos schon vor Jahren auf
die Agenda gesetzt hatte,
wird jetzt auf Abensberger
Initiative hin realisiert.

Spatenstich für die Geburtshilfe in Sabou
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VONMANFRED FORSTER, MZ

Eine Mutter wartet mit ihrem Kleinkind vor dem Gesundheitszentrum in Sabou auf die Sprechstunde. Foto: Forster

Architekt Formouzèrè Zala, Stifter Hanns-Peter Kirchmann, Franziskaner-Pro-
vinzial Tomasz Kret und Iréné Ouedraogo, der Elektroingenieur, besprechen die
Pläne für den Neubau der Geburtshilfestation. Foto: Kirchmann
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20 BETTEN

➤ CREN (Ernährungszentrum): Das Er-
nährungszentrum ist für unterernährte
Kinder, gleichzeitig aber auch für die Er-
nährungs-Schulung der Mütter be-
stimmt.
➤ Krankenhaus. Es besteht aus drei erd-
geschossigen Gebäuden. ImHaus 1 sind
die Kasse, die Apotheke, das Labor und
die Zahnarztpraxis untergebracht . Im
Haus 2 befinden sich die Notfallaufnah-
me und weitere Behandlungsräume.
Haus 3 ist das Bettenhaus, in dem 20
Patienten stationär aufgenommen wer-
den können.
➤ Leitung:Die Gesundheitsstation wird
von den Franziskanern in Sabou betrie-
ben.Medizinische Leiterin ist die franzö-
sische Ordensfrau und Nonne Dr.Marie
Groleau. (mf)

SANDHARLANDEN. „Gspenstermacher“,
einen lustig-makabren Schwank von
Ralph Wallner präsentiert derzeit die
Kegelabteilung des FSV in Sandharlan-
den. Zur Premiere am Samstag in der
FSV Turnhalle kamen zahlreiche Besu-
cher und waren be-„geistert.“ Und da-
rum geht es: Schippe und Schaufe,
zwei Totengräber im tristen Moortaler
Moos, die gerade so ihr Auskommen
haben, erfahren, dass ihr Gehalt gestri-
chen wird und sie stattdessen nur
noch eine geringe Prämie pro Begräb-
nis erhalten. Eine Flasche Gift lässt da
schnell finstere Gedanken aufkom-
men. „Nurmit a Leichwerd‘ ma reich“,
meint da Schaufe. Ein ausgesproche-
ner Fluch der Dorfnärrin Philomena
tut sein Übriges: Plötzlich geistern fi-
dele Gespenster durch das Dorf. Die
Moorwirtin trägt derweil ihren lang-
jährigen Zwist mit der wohlhabenden
Vroni Veichtl aus, da sich beide für den
Schuster Jackl interessieren. Der will
aber von keiner der beidenwaswissen.
Die Kegler des FSV überzeugten das
Publikum durch ihre schauspieleri-
sche Leistung.

Die Situationskomik, die treffsiche-
ren Pointen und Kraftsprüche riefen
bei den Zuschauern herzhafte Lacher
hervor. Derb und krachad – echt boa-
risch eben – zeigten die Kegler lustige
Witwen und gespenstische Totengrä-
ber. Gekonnt packten die Schauspieler
auch die amüsante Herausforderung,
sich selbst als Geist zu spielen, der nur
für wenige Personen auf der Bühne
sichtbar ist. Die Kegler hatten sichtlich
Spaß auf der Bühne und der griff auch
auf das Publikumüber. (eib)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Weitere Vorstellungen:Freitag, 20. Ap-
ril, Samstag, 21. April sowie Sonntag, 22.
April, jeweils um 19.30 Uhr

Be-„geistert“
von den
Geistern
UNTERHALTUNGMit einerma-
kabren Geschichte lassen die
Kegler aufhorchen.

Die Moorwirtin und die lustige Witwe
Foto: Wolski

ABENSBERG/SCHEUERN. Ein verängstig-
ter, streunender Hund an der Auto-
bahnanschlussstelle Abensberg sorgte
am Montag für einen Polizeieinsatz.
Gegen 16 Uhr teilte eine besorgte Hun-
debesitzerin mit, dass sie nahe der
Autobahn A 93 bei Scheuern einen
verängstigten streunenden Hund gese-
hen habe. Die Beamten sichteten be-
sagten Hund, einen älteren, braunen
Golden Retriever, im Grünstreifen am
Autobahn-Ast Abensberg. Allerdings
ließ sich der Hund nicht einfangen. Sie
konnten den Hund zunächst nur aus
demGefahrenbereich der A 93 treiben.
Im weiteren Verlauf lief der Hund
über Felder in einen Wald. Aufgrund
seiner Erschöpfung bei seiner „Flucht“
vor der Polizei ließ er sich letztendlich
aber „widerstandslos festnehmen“. Der
Hund, der ohne Halsband unterwegs
war, bleibt zunächst bei der Mittei-
lerin, die bereits zweiHunde hält.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Hinweise bezüglich des Hundes an die
PI Mainburg, Tel. (0 87 51) 86 33-0

Hund gibt
Rätsel auf
ERMITTLUNG Erschöpftes Tier
streunte an der Autobahn.

ABENSBERG. Frühlingsgefühle wollten
die Abensberger Turmbläser wecken.
Was bei ihrem Konzert im Rahmen
der gleichnamigen Kulturreihe im
Kreuzgang gar nicht so einfach war.
Wirkte die Witterung vor den Türen
doch eher herbstlich-trüb. Allerdings
schaffte es Robert Jahny mit allerlei
lustigen Sprüchen, Heiterkeit im Pub-
likum zu erzeugen. Mit der einen oder
anderen Anekdote zauberte er Lachen
in die Gesichter.

Die Zuschauer waren wieder zahl-
reich gekommen. Mittlerweile haben

sich die Konzerte der verschiedenen
Stilrichtungen längst etabliert, die
Stuhlreihen sind gut besetzt. Auch den
Turmbläsern haben rund hundert Be-
sucher zugehört.

Und das lohnte sich nicht nur we-
gen Jahnys Wortwitz. Die vier Musi-
ker überzeugten auch mit Trompete,
Posaune und Tuba. Mittelalterliche
Klänge gaben sie zum Besten. Aber
auch Stücke vonMozart. Und nahmen
dabei sogar erschwerte Bedingungen
hin. Denn sie hatten sich unter ande-
rem das Ave Verum ausgesucht. Dieses

ursprünglich aus dem Spätmittelalter
stammende Stück sei in Mozarts Fas-
sung eigentlich etwas für Streicher.
Und für Bläser gebe es da gar keine
sinnvollen Atempausen. Nun gut – die
Luft ging denVieren nicht aus.

Wie schon oft spielten die Turmblä-
ser für den guten Zweck: Sie haben
sich laut Jahny schon einmal für die
Tafel ins Zeug gelegt. Diesmal gönnten
sie der Mittelschule Hilfe. Die Hälfte
des freiwilligen Obolus der Zuhörer
und der Erlös des Getränkeverkaufs
gehen an die Schule. (eab)

Turmbläser überzeugenmitMusikundWitz
KONZERTAbensberger Interpreten spielen vor vollemHaus imKreuzgang großartig auf / DieMittelschüler freuen sich

Rund eine Stunde waren Robert Jah-
ny (l.) und seine Kollegen zu hören.
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